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Ich denke»dass du inzwischen aufs S'estiàasd und 2oe£ in die gute
Stadt Sasel zurückgekehrt blst,gewiss bis zum Hände gefüllt mit
merkwürdigen --andrücken und ich hoffe nur»dass eia eingehender
Reisebericht aus deiner oder aus deiner Tochter Dorothée Feder
uns Zuhausegebléèbeneo bald über Alles -a?as ihr getan und erlebt
habt,unterrichten wird*
Diesmal muss ich dir in folgender Sache schreiben: ¿ben war der
juoge Stickelberger bei siir,um mir einen Brief seines Vaters vor-
zutragen, in welchem ihm dieser in einem ziemlich audrigen Ton in
Ausiäichtstellt^er müsse im Tinter in Atasterdam studieren bei den
Kuy p er 'sehen, um l« eine reformierte Kirche und Theologie des fremd-
sprachigen Auslands und 2. eine ganz andere Theologie als die mei-
nige kennen zu lernen und 3» sich einen tüchtigen "¿ehulsack*1 anzu-
schaff en« Der Sohn, der lieber isa. Winter nieder hieher käme»ist darü-
ber betrübt und bit tei mich um meine Intervention u« zw. auf dem Weg
über dich: du möchtest doch zu seinem Vater gehen und ihm begreif-
lich ¿nachen, dass das nicht gehe und áass jeoe Motive auf unrichti-
gen Voraussetzungen beruhten «Man komate ihm nun in der Tat sagen:
1. Bas* er sich siemlich sicher Ton dem Lehrreichtum der holländi-
schen ( auch von der französischen ist übrigens die Rede) Theologie

fai s che, n asili eh wahrscheinlich an Hand seiner Vorstellungen
vom 16. und 17 »Jahrhundert romantische ¥a EX a,«* UMS Bilder gemacht
hat »unter denen der Junge jetzt nicht sollte leiden müssen. Denn nach
meiner JCunde' geht es in Holland sowohl wie in Frankreich im akademi-
schen Betrieb ziemlich pennälerfeaft su und speziell die Kuyp-erei
darf te kaum etwas sein, was sich gerade Jetzt organisch in den Bild-
ungsgang des junget} Stä « e&fiigt
2* Die gewünschte Unabhängigkeit von mir verschafft er ihm sicher
Dicht damit, dass er ihn jetzt plötzlieh»wo er nun einmal im Begriff
stehtjdiesen Becher zu leeren, unterbricht und wegïiiisiat.Han müss te
ihm warnend sagen, dass studentische Entwicklungen nun einmal ihren
Lauf neinaeo müssen. Ich bis s.2, durch ein mir auf gezwungen es ¿eme-
ster in Tübingen für längste Jahre gegen alle "positive" Theologie
taub geworden /$&«« Ull er ihn; gegen die Kujperei ver stocken »dann
soll er ihn jetzt nur unter diesen Umständen dorthin schicken. Und
andererseits wäre zu ¿iag en »das s fatalen Abhängigkeiten von akademi-
schen Lehrern sich später im Amt UHSQ sicherer zu korrigieren pfle-
gen» wenn man die Laste ihre nun einmal gewähltes Becher ruhig aus-
trinken läset,- Wahrscheinlich -isafefct sich übrigens der alte 3t*aueh
ganz falsche Vorstellungen davon, wie es zwischen mir und sieinen Stu-
denten zugeht, auch von melo-er •' Einseitigkeit3» wie es in dem Briefe
hiess u*s*w*
3* ¿r täuscht sich auch sieb'e-r̂ wepd er mei.nttdass hier nicht gear-
beitet werde, sodass der •' Schiit l sack" durchaus in Holland gefüllt wer-
den müsse. Darüber wirst du ian; ja leicht belehren können»dass er
UBS da wirklich Unrecht tut*
Sanest uud willst du etwas tû ;> um diese Sache 4n Ordnung zu bringen
so wäre aas gut. Ich möchte ,da|s sGesuch des jungen St, jeden falls
hiesiit empfehlend weitergogebani- .haben*
In den letzten f agen bin ich ; n̂j<t eingehendem Aufenthalt an der
Schrift von Ssail Bruüner vorbeigekosisien in meiner Vorlesung. Ich
hatue sie bis jetzt nur oberfiächlich gelesen, nun aber von Seite
zu ¿>eite "geprüft" wie Peter zp-̂ agen pflegt und bin zu dea ei-

x'2.% gentlich erschütternden i¿rgebni|8t. gekomaieB,dass nichts aber auch



atzcìi gar nichts ist as diesem Büchlein+Es ist im Ganzen und im
Jiiinzelnen erstaunlich, salopp auf gezogen« £'s bedeutet sieht einen Fort-
schritt sondera einen Rickschritt nur schon an Klarheit gegenüber
Emils fnäheren Aeusserungen zu dieser Sache.Der systematische Teil
- bes» die Beschichte mit der fornaien und materialen imago erinnert
aufs Schli ouaste an die Beschichte von dem S-sranegel und aine Fra
und offenbart nur dies das s ¿Imi! nun schnüre tracks auf dem Weg zu
einer theologia naturalis vulgäris ist»nachdem alle früheren Kesmain-
gen auch noch weggafallen scheinen.Und endlich ist der Calvinab-
schnitt eine einzige Katastrophe,:?? i e ich nicht nur aus eigenen Stich-
proben weissfsondern I.Peter in Madiswil 2*!&er Brunner in Giessen
3«der jüngere Diem in Tübingen haben unabhängig voneinander die
sämtlichen von ¿ail angeführten 136 Stellen kollationiert und ge-
funden, dass ^alvin einfach auf der ganzen Linie etwas ganz Anderes
sagt,als was er nach Bails Text sagen müsste« Peter wird nun ein bes.
Heft iber Calvin als Parallele zu dem von Wolf über Luther schreiben,
in dem das Alles an den lag kommen wird.Aber auch Pet.Brunner -ffird
seine Ergebnisse veröffentlicheis und dann koasae erst noch ich sit
meiner wie es sefefcint von vielen Seiten immer dringlicher erwarteten
ai}twort,die auch nicht anders als blutig wird rasieren könneiuXurz,
der gute ̂ mil ahnt gar nichtswie viel besser er gerade dies mal ge-
tan hatSe,EU schweigen und was für ein Gewitter sich nun eben über
seinem Haupte zusammenzieht»Die ganzen und halben D» G» hier in
Deutschland (Tübingen»Erlangen?!} jubeln überall geradezu,wie gut
er es air gegeben habe,das ̂ erliner Protestantenblatt gleichfalle»
alle natürlich ohne zu wissen^was da nur schon hinsichtlich Calvins
für ein wissenschaftuches Loch vorhanden ist.Er&il hätte sich das
einfach nicht leisten dürfen* Die $3fohrtnag*» deren er doch teilhaftig
zu sein mein19seheint glatt versagt zu haben»
Ueber alles Andere nun bald mündlieiuHelly fährt mit den z#ei Jüng-
sten am korn-aenden Frei tag. Lollo und ich folgen dann am Mittwoch den
I.August,- Tolf uBd äollo sind uup in ihrem Heitkurs eben so ̂ eitf
dass sie sich oiorgen deia schnei ser Ischen ^eiterzug anschliessen
köBBen,der alle Sanstage,oft unter Absingung vaterländischer Ge-
sänge, durch die umliegenden ä̂Hcfer reitet.Sie atarke Gruppe von
Schweizern,die jetât hier ist,erinnert» mich durch die ünent-sregt-
heit ihres Auftretens sehr an unser eigenes damals in Marburg»Aber
sie scheinen mir auch Alle fleissig und 4ö gutem Zteg zu sein»Ganz
unheimlich körnst aber mit der kleine heidnische Japaner,der Jeden
Morgen unmitoolbar vor mir sitzt,Alles in sich hineingehen lässt
und aia offenen Abend durch gescheite Fragen verrät,wie sehr seine
asiatische Seele kapiert was los ist Cz«3 auch dass es mit dem An-
knüpfungspunkt nichts ist! - er ist das lebendjjgß- Segenbeispiel}
Ich schicke dir hier ein 3ild aus der Torlesung,dasx der junge Stick-
elberger aufzunehmen sich erlaubt hat.

1000 Grasse! ils ist h erri ich» aase die Ferien nahen*ob¥ohl
sie allerlei YortragssorgeB bringen verdeo*
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